
Stadt Zürich 
Gemeinderat 

Postulat 

GR Nr. 2019/ 135 

10. April 2019 

FDP-Fraktion 

Der Stadtrat wird aufgefordert, dem Gemeinderat hinsichtlich folgender möglicher Zielsetzun­
gen: 

a) 2000-Watt-Gesellschaft, gemäss geltender Gemeindeordnung 
b) Klimaneutralität bis 2050 (gemäss Gletscher-Initiative) 
c) Klimaneutralität bis 2030 

in einem Bericht, gegliedert nach Departement, je die konkret geplanten, die möglichen sowie 
die seiner Ansicht nach zur jeweiligen Zielerreichung notwendigen Massnahmen der Stadt Zü­
rich aufzeigen. Der Bericht soll dabei die direkten und indirekten Folgen, den Nutzen, nament­
lich die Netto-C02-Bilanz der jeweiligen Massnahme, die direkten und indirekten sozialen Aus­
wirkungen und die resultierenden Kosten detailliert und überprüfbar darlegen. Soweit auf Mas­
snahmen anderer staatlicher Ebenen verwiesen wird, sind auch die aus solchen Massnahmen 
resultierenden Kosten und Nutzen im Bericht entsprechend zu berücksichtigen. 

Begründung: 

Die Klimaerwärmung ist objektiv messbar und nicht zu bestreiten. Die Stadtzürcher Stimmbe­
völkerung hat schon vor über zehn Jahren der 2000-Watt Gesellschaft zugestimmt. Dieses 
Ziel ist in der Bevölkerung breit anerkannt. Mit der 2000-Watt Gesellschaft will Zürich als Stadt 
mit hoher Lebensqualität Energie und Ressourcen nachhaltig nutzen und damit ihren Beitrag 
zum Klimaschutz leisten. Es ist noch immer ein weit entferntes, ambitiöses Ziel, das sich nur 
mit gemeinsamer, erheblicher Anstrengung erreichen lässt. Notwendig sind das Engagement 
von Bevölkerung, Institutionen und Unternehmen. Forschung und Entwicklung sowie die 
Schaffung von Anreizen können (und müssen) einen guten Beitrag zur Zielerreichung leisten 

Transparenz, Glaubwürdigkeit und Objektivität bei der Erarbeitung der politischen Entschei­
dungsgrundlagen sind zur Erreichung ambitionierter Klimaziele zwingend notwendig. Akzep­
tanz und Mitwirkung einer breiten Bevölkerung spielen bei politischen Zielerreichungen in ei­
ner Demokratie naturgemäss eine wichtige Rolle. Das heute breit abgestützte Ziel einer 2000-
Watt Gesellschaft soll daher nicht leichtfertig und überhastet ersetzt werden, ohne sich dem 
Nutzen wie auch den Konsequenzen für Umwelt, Wohlstand und Lebensqualität bewusst zu 
sein. Vor einer weiteren Anpassung oder Verschärfung der Zielsetzung ist es daher unabding­
bar, dass sich eine breite Bevölkerung ein differenziertes, objektives Bild machen kann. Dabei 
ist zu berücksichtigen, dass die Klimaerwärmung eine globale Herausforderung ist, die mit ei­
ner globalen Optik betrachtet gelöst werden muss. Wer an der Stadtgrenze aufhört zu denken, 
der denkt zu kurz und vergibt Potenziale. Der Bericht soll aber immerhin Grundlage schaffen 
für die Erkenntnis, welche Massnahmen der Stadt Zürich für welche Ziele welches Kosten­
Nutzen-Verhältnis haben. 


